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ZWEI GEDICHTE Die Seifenblase

VON

CASPAR
T H O MAS

Auf ein flammendes Scheit

Wie es zögernd sich entzündet, •

wie es schwelend sich verzehrt,
wie's verkohlt und sichtlich schwindet,
wie es seinen Feind ernährt!

Funkenstieben, Flammenknistern,
heisses Selbstvergeudungsglück —
sieh es ächzend sich verschwistern,
sich verschwenden Stück um Stück!

Letzter Schein, den ich erhasche;
dann wird's schwarz im hellen Schacht.
Oede Kälte, graue Asche —
kurzer Weg vom Licht zur Nacht!

Sie steigt aus einem schlanken Rohr,
wie eine Welt aus nichts, empor
und ist so selbstverständlich rund
und treibt's bei der Geburt schon bunt.

In ihrer Hohlheit Ueberfülle
bläht schillernd sich die eitle Hülle.
Sie fasst die hohe Wiirde kaum
der absoluten Null im Raum.

Die geltungssüchtige Nichtigkeit
verlangt Respekt vor ihrem Kleid.
Ihr Ansehn dankt sie ihrem Glanz,
hält würdevoll und streng Distanz.

Auf deren Wahrung stets bedacht,
schwebt sie in gleisnerischer Pracht
und wechselt lügnerisch behend
die Farbe, die sie nicht bekennt.

Feind ist sie jeglicher Kritik,
und durch und durch geht ihr dein Blick,
wenn er die Regenbogenhaut
des Farbenwechselbalgs durchschaut.

Der volle Bauch ist leerer Raum,
ein Haschischrausch ihr Farbentraum,
den du als Seifenschaum erkennst:
es ist nicht alles Gold, was glänzt!

Hier strahlt ein naseweises Nichts
in Tönen eines fremden Lichts,
das, sich zerstreuend, Farben spielt
und gar nicht merkt, wie man's bestiehlt.

Noch schwebt das pralle Lügenfass,
Doch leichter bricht's als Glück und Glas.
Trotz aller Spiegelfechterei
ist's mit der Schönheit bald vorbei.

Sieh, wie die Bettelmajestät
ruhmlosem Tod entgegengeht:
ein irrer Glanz, ein kurzer Flug,
und jäh zerstiebt der bunte Trug!
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Oie LeiLendlase
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i^uk ein âamrnenàes 8e!»eit

i^Ì6 65 2<?A66nci 5Ì6Ìî 6nt2ÛncÌ6t> »

U'Ì6 65 5o/uV6Ì6NcÌ 5Ìo/i V6626Ì!6t,
!VÌ65 VS^/cv/iit UNci 5Ìo/ltiÌ6Ì! 5o/i!viNcÌ6tz
U>Ì6 65 56ÌN6N i^oinci 66nà/î6ti

i^UN^6N5tÌ6Ì>6N, /''iaMMLnicniFtecM,
/i6!5565 >5sii)5tV66A0UciuNA5Fiucic
5I6Ü 65 àc/î^6MÌ 5Ìo/î V6656ÌUVÌ5t66N,

5Íc/î v665c/l!V6ncÌ6n 5tück UM 5tuc/ci

/.6t?t66 5c/lsin, civn ic/î 66Ìîa5cil6,-
ciann u»i>6?'5 50illva62 IM /-6Ü6N 5c/!«c//t.
t?6-Ì6 üä/to, A6UU6 ^5c/t6
icu6266 /^6F vom /.iciit 2U6 iVaoilti

5l6 5t6iFt UU5 6ÌN6M 5ciîianic6n /îo/l6,
U>Ì6 6ÌN6 //^6Ìt UU5 mc/à, 6M/106
unci Ì5t 50 56ÌÌ?5tV665tâncÌiÌ6Ìl 6UNci

uns! t66ii>t 5 àoì <Ì66 <?6Ì-U6t 5o/î0N àu/!i.

/u i/î666 //o/îi/î6Ìt t/6Ì>66/ÛÛ6
iciäiit 5o/uiÌ66NcÌ 5Ìc/l cÌÌ6 6ÌtÌ6 //ll/^6.
5Í6 /«55t ciÌ6 /îo/i6 ^Û6cÌ6 icaum
cÌ66 ai>5oiut6N iVuii im iîaum.

/)Ì6 L6ÌtunF55Û6/îti^6 iVio/îtÌLÌc6Ìt
V66Ì«NAt /îs5/)6^t V06 i/i66m Xioici.
//c6 ^N56Ì!N c/acî/ct 5Ì6 iiî66m t?ian2,
iîâit iVU6cÌ6V0Ìi unci 5t66NF /)Ì5tan2.

v^u/ cÌ666N //'a/vUNA 5t6Ì5 àociao/ît,
56/îlV6àt 5Ì6 in AÌ6Ì5N66Ì5c/î66 /Vac/ct
unci !V6cÌc56Ìt illAN66Ì5c/î Ì>6Ìl6NcÌ

à'o cÌÌ6 5Ì6 niciît i>6Ìc6NNt.

/^6inci Ì5t 5Ì6 /6LÌÌo/î66 x^itik,
unci ciuvo/i unci ciu66Ìî L6Ì?t i/î6 cioin üiic/c,
IV6NN 66 ciio /Ì6A6NÌ-0F6n/îaUt
ci65 i^U6Ìl6UIV6cÌ!56ÌÌ>aÌF5 cill6c/î56Ìmut.

/?66 î-oi/s ^Lauoil Ì5t Ì66666 /îaum,
6ÌN //a5c/îÌ5ciî6au56Ì! !Ì!6 F«6Ì>6nt6aum,
cÌ6N ciu aÌ5 56Ì/6N56Ìîaum 66^6NN5t/

65 Ì5i nio/lt SÜ65 t?oici, U>U5 Lian^ti

//Ì66 5t6«/iit 6l'n UU56IV6Ì565 ivic/ît5
in ?0N6N 6ÌN65 /66McÌ6N I^icà,
ci«5, 5Ìo/l 2665t66U6Nci, /^-26Ì-6/! 5/lieit
unci AU6 nic/ît M66Ìct, !VÌ6 man 5 i>65tÌ6Ìîit.

iVoo/î 56Ìl!V6Ì>t cia5 /?6aiÌ6 ^UF6n/a55,
Oooii Ì6Ìoilt66 i>6Ìoiît'5 aÌ5 üiücic unci t?ia5.

?6à SÜ66 5/?Ì6F6Ì/66/ît666Ì
Ì5t5 mit 6Ì66 5o/îôniî6Ìt i>aici vovi>6Ì.

5Ì6Ìî, U>Ì6 ciÌ6 àtt6Ìma/65tàt
6u/iMÌ056M 7"oci 6NtF6F6NZ-6Ì!t /

6ÌN Ì6666 t?ianz, 6ÌN ^U6266 i^/uA-,
unci /à/i ^7665tÌ6Ì>t cÌ66 i>unt6 ?"/'UAÌ
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